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Als Wildbienen bezeichnet man sämtliche Bienenarten mit Ausnahme der
Honigbienen und nicht etwa wildlebende Urformen oder verwilderte Stämme
der Honigbiene. Der Begriff hat in der Biologie keinerlei systematische
Relevanz, er trägt lediglich der Tatsache Rechnung, dass bei der um-
gangssprachlichen Bezeichnung Biene fast ausschließlich die bekannteste
Bienenart, die Westliche Honigbiene gemeint ist. Tatsächlich ist die
Honigbiene nur eine von 550 Arten, die alleine in Deutschland nachgewiesen
sind.
Die der Honigbiene nahestehende Verwandte ist die Hummel, da sie wie diese
neben Honig ebenso Wachs produziert.
Andere Wildbienen produzieren keinen Honig. Weit wertvoller ist, wie auch
bei der Honigbiene, ihre Bestäubungsleistung.
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Bei der Honigbiene beträgt wirtschaftlich gesehen die Bestäubungsleistung den 10-15fachen
Wert der Honigproduktion. Das macht die Honigbiene neben Schweinen und Rindern zum
nützlichsten "Haustier". Etwa die gleiche Bestäubungsleistung erbringt die Wildbiene.

https://de.wikipedia.org/wiki/Bienen
https://de.wikipedia.org/wiki/Honigbienen
https://de.wikipedia.org/wiki/Westliche_Honigbiene
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Die große Anzahl der Wildbienen umfasst verschiedene Arten, die sich im
Aussehen, in Gestalt und Größe unterscheiden. Sie umfasst Induvidien von
3-30mm Länge, glattem und behaartem Körper und unterschiedlichen Farben
bzw. Farbmustern. Diese Merkmale führen oft zu Verwechslungen z.B. mit
Fliegen (Schwebfliegen, Wollschweber…), die allesamt aber auch sehr gute
Bestäuber sind.
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obere Reihe von links nach rechts: Wollbiene,

Holzbiene

untere Reihe von links nach rechts: Schwebfliege,

Trauerschweber, Schwebfliege "Mistbiene", Woll-
schweber (keine Hummel sondern eine Fliege).
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Wildbiene

Schwebfliege Schwebfliege
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Honigbienen, Hummeln, Wespen und Hornissen bilden die sogenannten
staatenbildenden bzw. sozialen Bienen. Sie bauen Nester, die mehrere 10-10000
Induvidien beherbergen, die wiederum von einer Vielzahl von "Arbeiterinnen"
versorgt werden. Allen gemeinsam ist die "Stammesmutter" (Bienenkönigin) deren
Aufgabe darin besteht durch ständiges eierlegen für Nachwuchs zu sorgen.
Bei den Hummeln gründet die überwinternde Jungkönigin des Vorjahres im
Frühjahr einen neuen Staat (Primitv-eusoziale Lebensweise). Dessen Aufgabe ist
die Produktion von Geschlechtstieren. Die Lebenserwartung der Kolonie dauert
eine Vegetationsperiode.
Honigbienen bilden hingegen eine Staatenkolonie, die überwintert und sich ständig
weiterentwickelt, solange eine Königin für Nachwuchs sorgt (Hoch-eusoziale
Lebensweise).
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Daneben gibt es aber auch noch die Einsiedler- oder Solitärbienen, die selbst-
ständig ohne die Mithilfe von Artgenossen ihre Nester bauen und ihre Brut
versorgen. Die Nester (Brutzellen) werden so angelegt, dass die Larve soweit mit
Futter bevorratet wird, dass sie sich solange davon ernähren kann, bis sie sich
zum ausgewachsenen Insekt entwickelt hat und die Brutzelle verlässt.
Eine weibliche Solitärbiene kann mehrere Brutzellen z.B. in den hohlen Stängeln
der verblühten Wetterkerze anlegen. Danach stirbt sie d.h. sie sieht ihre "Kinder"
nie.
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Neben den staatenbildenden sozialen und den solitären Bienen gibt es auch
noch sogenannte kommunale Arten, bei denen sich mehrere Weibchen
gemeinsam am Nestbau beteiligen. Die Nester bzw. Brutzellen werden von
jedem Weibchen selbsttätig wie bei den solitären Bienen angelegt.
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Besonders die solitären Wildbienen werden häufig u.a. von sogenannten
Kuckucksbienen parasitiert. Sie sammeln keine Pollen und legen auch kein
eigenes Nest an, sondern schmarotzen bei einer ganz besonderen ihr eigenen
Art, indem sie ihre Eier in das fremde Nest legen. Ihre Larven befallen dort die
Wirtsbrut als Brut- oder Futterparasiten.
Bei Nestbeobachtungen kann man häufig beide Arten "Wirt" und "Kuckuck" am
Nest entdecken.
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Die Grundnahrung der Larven der meisten Bienenarten sind die eiweißhaltigen
Blütenpollen. Sie sichern die Ernährung der Brut.
Manche Bienenarten (Pollengeneralisten) nutzen ein breites Spektrum von
Blütenpollen, während andere (Pollenspezialisten) auf eine bestimmte Art
angewiesen sind. Fällt die Pollenquelle aus trifft das auch auf die auf sie
spezialisierte Bienenart zu.

Die Flugzeiten der einzelnen Arten sind auf die Blüte ihrer Wirtspflanzen
(Trachtpflanzen) abgestimmt. Deshalb ist in der Regel den Pollenspezialisten nur
eine kurze Flugzeit beschieden.
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Während die Honigbiene von Imkers Gnaden ein vergleichsweise angenehmes
Dasein fristet, muss sich die Wildbiene um den auf ihre Ansprüche angepassten
Lebensraum selbst kümmern. Das wird in unserer kommerziell geprägten Land-
schaft immer schwieriger, weshalb auch schon manche Arten ausgestorben oder
akut gefährdet sind. Oft fehlen geeignete Brutplätze oder die entsprechenden
Trachtpflanzen.

Ein Schutzkonzept für Wildbienen besteht deshalb darin, geeignete Lebensräume
zu erhalten bzw. zu schaffen.
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Die Erhaltung, Pflege und Ausweisung der Naturräume für die Fauna und Flora im
öffentlichen Raum ist Sache der zuständigen Behörden. Dennoch stehen wir vor allen
Dingen in unserem persönlichen Umfeld in eigener Verantwortung, da auch in unseren
Gärten geeignete Lebensräume verfügbar gemacht werden können.
Es darf jedoch nicht unerwähnt bleiben, dass bestimmte Arten von Wildbienen auf
Lebensräume angewiesen sind, die im Wohnumfeld nicht geschaffen werden können*.
Deshalb gilt für jeden Einzelnen sich auch für den Erhalt von Lebensbedingungen für
Wildbienen in der freien Natur einzusetzen. Das kann z.B. durch Achtsamkeit oder
die Mitarbeit in einer auf den Erhalt der Umwelt ausgerichteten Organisation
geschehen.
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*Mehr als 50% der Wildbienenarten legen ihre Nester in Erdhöhlen an.



Die wichtigste Maßnahme im eigenen Umfeld ist die Schaffung einer vielfältigen
Pflanzenwelt z.B. im Garten, auf der Terrasse, einem Dach oder auf dem Balkon.

Darüberhinaus kann man bestimmten Arten auch dadurch unterstützen, dass man
ihnen auf die Art abgestimmte Nisthilfen anbietet.
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Viele Pflanzenarten der verschiedensten Gattungen dienen mit ihrem Pollen-
angebot den Wildbienen als Trachtpflanzen. Wichtig ist die Tracht über die
gesamte Vegetationsperiode anzubieten.

●Bäume und Sträucher
●Blumenwiesen
●Ranken- und Kletterpflanzen
●Pionierpflanzen
●Nutzpflanzen
●Zwiebelgewächse
●Wildstauden
●Heil und Gewürzkräuter
●Gemüsebeete
●Dachbegrünung

Ungeeignete Trachtpflanzen sind pollenlose, gefüllte Büten wie z.B. bei der
Ringelblume und der Kornblume, wie auch fremdländische Arten (Neophyten),
wie sie oft in einfachen Blumenmischungen angeboten werden. Empfehlenswert
ist, regionale Samenmischungen von Trachtpflanzen auszusäen.
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Bestimmte Blütenpflanzen stellen für Wildbienen eine Nektarquelle dar, die ihrer
Ernährung dient. Daher ist es wichtig, dass in den Insektenmonaten Februar bis
November ein durchgängiges Trachtangebot verfügbar ist.

(Juni-Oktober) (Juli-September)

(Juli-September)

(Juni-Juli)

(August-Oktober)

(Mai-Oktober)

(Juni-September)

(Juni-August)

(Juni-Oktober)
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(Juni-Oktober)

(Juli-August)

(Juni-August)

(Juli-Oktober)

(Februar-März)

(Juni-August)

(Juni-August)

(Juni-September)

(März-April)

(Februar-März)

(Juni-Oktober)

(Juli-Oktober)
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(Dezember-März)

(Juli-September)

(Juli-
September)

(Juni-
September)

-

(Mai-Oktober)

(Mai-Juli)

(Mai-Juli)

(Juni-Oktober)

(April-Mai)

(Juni-August)

(Juni-
September)

(Juli-September)
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(Juli-
September)

(Mai-Juni)

(Mai-Juni)

(Juni-
September)

(Juli-September)

(April-Mai)

(Mai-August)

(Mai-August)

(Juli-Oktober)

(Mai-August)

(Juni-August)

(April-Juli)
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(Juli-
September)

(Mai-Juni)

(Mai-Juni)

(Juni-
September)

(Juli-September)

(April-Mai)

(Mai-August)

(Mai-August)

(Juli-Oktober)

(Mai-August)

(Juni-August)

(April-Juli)
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Die unterschiedlichen Wildbienenarten haben be-
züglich ihres Nestbaus unterschiedliche Ansprüche.
Die Ansiedlung ist deshalb um so erfolgreicher, je
mehr verschiedendliche Nistgelegenheiten ange-
boten werden, die einer Vielzahl verschiedener
Wildbienenarten entsprechen.
Die nachfolgend beschrieben Arten von Nistge-
legenheiten bieten etwa 30-40 der insgesamt 550
Wildbienenarten, wie auch ihren parasitären Gegen-

spielern  Unterschlupf.
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Die häufigste Art ist die gehörnte und die rote Mauerbiene, die als Kulturfolger
in vielen Lebensräumen (auch in Dörfern und Städten) anzutreffen ist. Sie
sind etwa von März bis April bzw. April bis Mai unterwegs, wobei die Männchen
etwa 14 Tage vor den Weibchen in Erscheinung treten. Nach der Begattung
legen die Weibchen mehrere Eier hintereinander angeordnet und durch
Zwischenwände aus Pollenmaterial als Nahrungsvorrat für die Larven getrennt
in den Hohlräumen von Stängeln ab. Die unbefruchteten Eier befinden sich
dabei am Eingang der "Höhle", da sich aus ihnen die männlichen Tiere
entwickeln, die im folgenden Frühjahr als erste ausfliegen. Aus dem Ei
entwickelt sich die Larve, die sich mehrmals häutet und von dem
Nahrungsvorrat zehrt, bevor sie sich in einen Kokon einspinnt und verpuppt.
Am Ende der Metamorphose schlüpft aus ihr die flugfähige Biene. Manche
Arten überwintern als Larve, andere als fertige Insekten in den Niströhren.
Nachdem die Niströhre fertig angelegt ist, stirbt die "Mutterbiene".
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Blaue Holzbiene
Holzbienen erreichen eine Körperlänge von 14 bis 28 Millimetern. Sie sind anhand
ihres hummelartigen Körpers und der meist schwarzen Behaarung sowie den
schwärzlichen, violett irisierenden Flügeln gut von anderen Bienengattungen zu
unterscheiden.

Gemeine Löcherbiene
Die Bienen sind sechs bis acht Millimeter lang. Sie haben eine schwarze
Grundfarbe und tragen schmale, weiße Haarfransen an den Hinterrändern der
Tergite (Rückenplatte). Ihr Körper ist etwas kürzer und gedrungener als der von
Scherenbienen. Ihr Kopf ist mit den Mandibeln spitz zulaufend. Die Drohnen
haben ein eingekrümmtes Hinterleibsende.

Keilhornbiene
die Tiere sind etwa 5 bis 9 Millimeter lang. Es sind kleine schwarze Bienen mit
bläulichem Glanz und keulenförmigen Fühlern.
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Maskenbiene
Die Bienen erreichen eine Körperlänge von etwa 3,5 bis etwa 10,0 Millimetern.
Sie unterscheiden sich von anderen Arten durch ihre gelbe oder weiße
Gesichtsmaske und eine kurze zweilappige Zunge. Die Gesichtsmaske der
Weibchen ist nur durch seitliche Punkte oder schmale Streifen am Innenrand der
Facettenaugen ausgebildet.

Mauerbiene
Ein Drittel der Arten bevorzugt bereits vorhandene Hohlräume. Einige bauen in
sandigem Boden oder an Steinen, doch immerhin ein Viertel auch in leeren
Schneckenhäusern oder im Mark von Pflanzenstängeln. Das Baumaterial ist vor
allem mineralisch (Sand, Lehm, Steinchen), aber teilweise auch Pflanzenmörtel
(zerkaute Blattstücke).

Pelzbiene
Durch ihre dicke Behaarung und ihre kompakte Erscheinung erinnern sie oft an
Hummeln. Die meisten Arten dieser Gattung legen ihre Brutzellen im Boden an,
einige aber auch in morschem Holz.
Die häufigste Art in Deutschland ist die in Steilwänden brütende Gemeine
Pelzbiene. Eine weitere Art ist die Wand-Pelzbiene.
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Seidenbiene
Die Bienen erreichen eine Körperlänge von 7 bis 16 Millimetern. Gleich wie die
Maskenbienen besitzen die Seidenbienen eine kurze zweilappige Zunge. Man kann sie
von anderen Bienengattungen durch die Zahl und Größe der Cubitalzellen und das spitz
zulaufende Hinterleibsende der Weibchen unterscheiden. Der Hinterleib ist schwarz und
besitzt meist breite, helle Haarbinden am hinteren Rand der Tergite (Rückenplatte).
Lediglich der Frühlings-Seidenbiene  fehlen diese Binden. Pollen wird an Haarbürsten

an den Tibien der Hinterbeine, den Körbchen auf der Unterseite der Femora der Hinterbeine und an den Seiten des
Propodeums gesammelt.

Wollbiene
Die Tiere haben meist einen gedrungenen Körperbau mit nur schwacher Behaarung. Durch eine
gelbe oder weiße Zeichnung am schwarzen Hinterleib sehen manche Arten Wespen ähnlich. Die
Männchen sind bei den meisten Arten größer als die Weibchen. Man kann sie meist anhand von
Zähnchen, Dornen oder Lappen am Hinterleibsende identifizieren. Weibliche Tiere besitzen eine
Bauchbürste, mit der sie Pollen sammeln.

Blattschneiderbiene
Die Blattschneiderbienen sind Insekten mit sehr breitem Kopf, Bruststück und Hinterleib
und langen, an der Basis verbreiteten Mandibeln. Beim Weibchen ist der Hinterleib auf dem
Rücken bedeutend abgeflacht, auf der Bauchseite trägt es eine oft auffällig gefärbte
Bauchbürste, in der der Pollen transportiert wird: „Bauchsammlerinnen“. Beim Männchen
sind die beiden letzten Hinterleibsringe nach unten eingekrümmt, auch hat es keine
Pollentransporteinrichtung. Der Hinterleib wird bei beiden Geschlechtern oft in typischer

Weise schräg nach oben gestreckt.
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Zu erwartende Arten in: Nisthölzer, Niströhrchen, hohle Stängel waagrecht oder markige Stängel* senkrecht
angeordnet.

Mauerbienen, Löcherbiene, Scherenbienen (Unterart der Mauerbiene), Blattschneiderbienen,
Maskenbienen, *Keilhornbienen, *Grabwespen

Ausführung:
Die Hohlräume haben einen Durchmesser von 3-9mm, die Ganglänge beträgt mindestens 40mm. Sie sind hinten
verschlossen. Der vordere Eingang ist glatt und splitterfrei um besonders die empfindlichen Flügel der Tiere nicht
zu beschädigen. Bei Bohrungen in Stirnholz wird bevorzugt Hartholz verwendet, ansonsten bohrt man die
Rindenseite an. Niströhrchen sind aus Schilf (splittert leicht auf) Bambus (sehr gut geeignet) oder hohlen oder
markigen Pflanzenstengeln (Mark muß nicht entfernt werden, wenn sie senkrecht angeordnet werden).

Keilhornbiene in markigen Stängeln
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Zu erwartende Arten in: Niststeinen, Strangfalzziegel

Mauerbienen, Blattschneiderbienen, Maskenbienen

Ausführung:
Gewöhnliche Lochziegel oder Lochsteine aus Ton oder Porenbetonsteine sind nicht geeignet (Größe der
Bohrung, hinterer Verschluß fehlt, scharfkantig, hydroskopisch, Schimmelbildung). Werden solche Materialien
speziell für Wildbienen verwendet, dürfen sie aufgrund ihrer Zusammensetzung nach dem brennen nicht
glasiert sein.
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Zu erwartende Arten in: angemorschtem Totholz

Blattschneiderbienen, Blaue Holzbiene, Pelzbiene; lockt auch viele Käferarten an.

Ausführung:
Totholz bietet einen idealen Lebensraum für viele Insekten. Die angemorschten (nicht bereits pulverigen)
Holzstücke (Stammstücke, Holzbalken, Holzklötze, dicke Äste) z.B. aus Esche, Eiche, Ahorn, Buche, Obstbaum,
Weide, Pappel werden locker ("luftig") aufgeschlichtet und gegen Feuchtigkeit geschützt. Die besiedelnden Arten
"bohren" ihre Löcher selbst.
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Zu erwartende Arten in: Lösswand und Mauer aus Lehmziegel für Steilwandnister

Pelzbienen, Seidenbiene, Maskenbiene

Ausführung:
Baumaterialien sind natürlicher Löss (relativ weiches Sediment, das sich leicht mit dem Fingernagel abkratzen
läßt) oder Lehmziegel aus gemahlenem Lehm. Das Material wird z.B. in Blumenkästen aus Ton ausgeformt.
Nach dem trocknen werden die Löcher mit einem Durchmesser von 3-9mm und einer Tiefe von etwa 40mm
gebohrt.

Arbeitskreis Umwelt und Natur im Gemeindebereich Sengenthal e.V.
www.arkus-sengenthal.de



Zu erwartende Arten in: Leeren Schneckenhäusern

Mauerbiene

Ausführung:
Mauerbienen nisten auch in leeren Schneckenhäuser, die am Boden liegen und von ihr in die für sie günstige
Position bewegt werden können. Die Bestückung nimmt die Mauerbiene wie bei den Röhren selbstständig
vor.
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Die nachfolgenden Beschreibungen der verschiedenen Ausführungen von Nist-
plätzen in Insektenhotels sind nur zur Ansiedlung von Wildbienen der Art
"Solitärbiene" geeignet. Staatenbildende Arten, wie z.B. die Hummeln benötigen
anders geartete Nistplätze, die z.B. den Platzbedarf des "Staatsvolkes" berück-
sichtigen (siehe auch die Dokumentation des Arbeitskreises "Die Hummelburg").
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Schon mit relativ einfachen Mitteln lassen sich Insektenhotels herstellen
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Warum einfach, wenn es auch kompliziert geht?
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Beobachten und schützen
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Man kann sogenannte Beobachtungskästen anlegen, die eine Beobachtung
bzw. Kontrolle des Brutvorgangs aufgrund ihrer leichten Zugänglichkeit
erlauben.



Die Ausstattung / Bestückung des Insektenhotels muß sich in erster Linie
an den Bedürfnissen ihrer Bewohner richten. Die Ausstattung bestimmt, ob
das Insektenhotel besiedelt bzw. von wem es besiedelt wird.

Die Eingänge der Niströhren dürfen nicht aufgesplittert sein und müssen
glatte Schnittkanten aufweisen. Am hinteren Ende sind sie verschlossen.
Der Durchmesser des Hohlraumes beträgt 3-9mm. Es sind nur
Naturmaterialien geeignet um Feuchte und Schimmelbildung zu vermeiden.

Markige Stengel müssen einzeln aufrecht stehen.

Für Bohrlöcher in Holz gilt das Gleiche wie für Niströhren. Weichholz ist
ungeeignet, da es splittert und aufreißt. Deshalb ist die Verwendung von
Hartholz ist zu empfehlen.
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Lehmflechtwände dürfen nicht kratzfest aushärten, damit sich
die Wildbiene ihre Niströhre selbst graben kann. Ansonsten
müssen sie nach dem Aushärten mit Bohrungen versehen
werden.

Lochziegel sind wegen ihrer großen und scharfkantigen Öffnungen nicht
geeignet. Zudem sind sie von Natur aus hinten offen. Porenbetonsteine (z.B.
Ytong) sind zudem hygroskopisch (Feuchte, Schimmelbildung).

Kiefernzapfen, Borkenstücke, Holzhäcksel, Stroh und ähnliche Materialien
werden selten bis gar nicht besiedelt.

Schneckenhäuser werden zwar von der Mauerbiene besiedelt, sie müssen jedoch
am Boden liegen und frei beweglich sein.
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Niströhren mit Maschendraht vor dem Zugriff von Vögel schützen.
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Literatur:

Wikipedia

Paul Westrich:
"Wildbienen-
die anderen Bienen"
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Kontakt: www.arkus-sengenthal.de
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